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Eiderenten im Tierpark
17. Januar konnten zwei unserer Wärter auf telephoni-

Meldung hin in Bern in der Aare zwei Eiderenten ein-
f gen Die geschwächten Tiere wären draussen höchstwahr-

heinlich eingegangen. So erhielten wir von der Kantonalen

Forstdirektion die Bewilligung, die bei uns sehr seltenen Vögel

im Tierpark zu behalten.

piese im hohen Norden beheimatete, wegen ihres zarten
iriaums berühmte Tauchente ist im Winter regelmässiger Gast

n den Küsten der Nordsee und Westfrankreichs und entfernt
ich als typischer Meervogel nur selten von den Küsten des

Ozeans. Bei grosser Kälte kommt sie aber manchmal bis in das

innere Mitteleuropa. So verirren sich denn ausnahmsweise ein-
zelne Exemplare in die Schweiz, wo sie schon hin und wieder ab-
geschossen worden sind. Von solchen in der Schweiz gefangenen
Stücken gelangte bisher erst ein einziges Exemplar in Ge-
fangenschaft. Es wurde 1943 ebenfalls in Bern im Dählhölzli
gezeigt, war aber vorher durch einen Angelhaken verletzt wor-
den und ging nach kurzer Zeit ein. So freuen wir uns, diesen

seltenen Fund dem Berner Publikum in der äussern Eckvolière
des Vivariums erneut vorstellen zu können. Dort steht ihnen
ein kleiner Weiher und ein trockenes, geschütztes Schilfversteck
zur Verfügung. Gerne liegen sie in diesem « Zelt » und säubern
ihr Gefieder. Manchmal hört man ein tiefes « korr korr » er-
tönen. — Schön kann man sie nicht nennen, und auch ihr
braunes Gefieder bietet nichts Aussergewöhnliches. Dagegen ist
ihr Kopf mit dem langgestreckten, keilförmigen Schnabel und
den weit hinten liegenden kleinen Augen so eigenartig und so

ganz anders als der aller anderen Entenarten, dass er dem Be-
schauer einen bleibenden Eindruck hinterlässt.

Wie lange sich die Tiere bei uns halten werden, ist leider
ganz ungewiss; denn Eiderenten sind an ganz andere Kost ge-
wöhnt, als wir sie ihnen bieten können. Sie fressen im Freileben
hauptsächlich Muscheln und Seesterne, Strandkrabben und
allerlei anderes Seegetier, das sie aus einer Tiefe von 2 bis 4

Metern heraufholen. Da heute die Einfuhr von vollwertigem
Ersatziutter unmöglich ist und die Enten deshalb nur mit Süss-
wasserfischen gefüttert werden können, dürfen wir kaum damit

rechnen, sie längere Zeit halten zu können. Von Dr. Heinroth
im Berliner Zoo 1930 und 1931 aufgezogene junge Eiderenten
gewöhnten sich zwar unter anderem an Spratts Kückenfutter,
gemahlenen Hanf und Mehlwürmer, Wildfänge sind aber viel
schwerer an neue Kost zu gewöhnen. Augenblicklich machen
unsere Pfleglinge allerdings einen gesunden und muntern
Eindruck, so dass wir nicht allzu pessimistisch zu sein brauchen.

Noch ein Wort über die wirtschaftliche Bedeutung der Eider-
ente. Die zarten Flaumfedern, die unter dem Namen « Eider-
dunen » bekannt sind, bilden einen kostbaren Handelsartikel.
Es sind die Federn, die sich das Weibchen selbst ausrupft, um
mit ihnen das aus Tang, Gras und Moos bestehende Nest aus-
zupolstern. Die Isländer verpflanzen die Enten auf besondere
kleine Inseln, auf denen sie so zahm werden, dass sie die Nester
an die Häuser bauen und die Einwohner unter ihnen umher-
gehen wie unter dem Hofgeflügel. Auch in Norwegen richtet
man ihnen Nistplätze zu. Dunen und Eier der ersten Brut wer-
den meist weggenommen, doch schreiten die Tiere bei Störun-
gen zu einer zweiten und evtl. sogar zu einer dritten Brut.

Möge sich das Berner Publikum an unseren seltenen Gästen
erfreuen, die den weiten Weg vom hohen Norden bis nach
Bern geflogen sind. M.-H.
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Sehiuärmenn in Zi. fragt: Finden Sie
nicht auch, dass gewisse Namen uns schon
durch ihren Klang verraten, wes Geistes
Kind seine Träger seien? Mich befällt im-
mer ein seltsames Erschauern, wenn ich
vor mich hinsage: « Heinrich Leuthold »,
oder «Hermann Hesse ».

Antwort; Auch « Gottfried Keller »? Set-
zen Sie hinter diesen Namen: Ständerat
des Kantons Aargau. Statt: Dichter. Sie
werden sofort merken, dass in Ihnen
durchaus andere Gefühle erwachen, je
nachdem Sie an den jüngst verstorbenen
hohen Parlamentarier oder aber an den
zürcherischen Dichter denken. Oder setzen

ie. « Gottfried Keller, Charcutier». Ihre
efühle ändern sich abermals. Wir möch-
® Ihnen nur sagen, dass Sie etwas in

Namen hineinlegen, das Sie anders-
woher als aus dem Namen haben. Mehr

orte wollen wir nicht darüber verlieren.
Herr M. in M. fragt; Wer hat eigentlich

ie Initiative für den Bau der Gotthard-
ia it ^griffen? Die Schweiz? Deutsch-
«na? Italien?

Antwort: Am 15. Oktober 1869 schlos-
sen Italien und die Schweiz einen ersten
Vertrag zur Sicherstellüng des Bahnbaus
und des Gottharddurchstiches ab. Der
« Norddeutsche Bund » trat diesem Ver-
trag am 20. Juni 1870 bei. Nach dem
deutsch-französischen Kriege bestätigte
das neue Deutsche Reich diesen Beitritt
als Nachfolger des norddeutschen Bundes.
In einem der Punkte dieses Vertrages
wurde festgelegt, dass ,Italien mit 45 Mil-
lionen, die Schweiz mit 20 Millionen und
das Reich ebenfalls mit 20 Millionen den
Bahnbau zu subventionieren hätten. Die
italienische Quote mag beweisen, dass es
dieses Land gewesen, welches seine Land-
Verbindung mit dem übrigen Europa zu
verwirklichen suchte, während das Reich
die Sache nicht als so dringlich empfand.
Natürlich musste auch uns sehr daran ge-
legen sein, mit Italien direkten Austausch
zu gewinnen und den Kanton Tessin
rascher erreichen zu können. Auch die
vertragliche Festlegung der Linien, die ge-
baut werden sollten, beweisen das sehr
starke Interesse Italiens am raschen Aus-
bau des Verkehrsnetzes, ebensosehr aber
auch das unsrige. Im Vertrage von 1869

bis 1871 sind aufgezählt: Goldau-Biasca-
Bellinzona, Bellinzona - Lugano - Chiasso,
Bellinzona-Pino (Luino), Bellinzona-Lo-
carno, nördlich von Goldau die Strecken
Luzern-Goldau und Zug-Goldau. Die Sub-
ventionen erhöhten sich später auf 58 Mil-
lionen für Italien, auf 30 für das Reich
und auf .31 für die Schweiz, denn natür-

lieh kam es zu « Nachtragskrediten », da
die Bausumme von 238 Millionen nicht
genügte.

Tourist in S. fragt: Wie alt ist eigentlich
die Axenstrasse?

Antwort: Sie wurde 1860 bis 64 gebaut
und kostete nach Voranschlag Fr. 900 000,

woran der Bund eine Subvention von
Fr. 600 000 stiftete. Beachten Sie folgendes:
Die « Talstrassen » sind immer neuern
Datums, während die « auf- und abstei-
geniden » Höhenstrassen die ältern sind.
Man mied die versumpften Flussläufe und
folgte im Hügelgebiet den Höfen und Dör-
fern, erstrebte im Hochgebirge die besten
Uebergänge'und musste, solange man die
Mittel der modernen Technik nicht be-
herrschte, selbstverständlich auf Werke
wie die vielen Felsdurchstiche am Fuss
des Axen und auf all die Sprengungen im
hangenden Berg über dem Urnerseespiegel
verzichten.

« Uehreler » in K. fragt: Welcher Unter-
schied besteht zwischen einer « Schwarz-
wälderuhr» und einem sogenannten «Aent-
libuecherzyt »

Antwort: Die alte, vor mehr als hundert
Jahren im Entlebuch hergestellte Wand-
uhr hatte als Besonderheit ein Pendel, das

vor dem Zifferblatt, statt unterhalb des
Gehäuses kreuzte. Der « Anker » setzte
Izwar beinahe an derselben Stelle und in
ein ähnliches Zahnrädchen ein wie bei
der Schwarzwälderuhr, aber die « Anker-
(welle » wurde nach vorn verlängert, um
eben daran den Pendelstiel zu befestigen.
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ázil 17. âsnusr konnten xwsi unserer Vsrtsr suk tsispdoni-

UslâunZ kin in Lern in âsr ^.srs ^wei Oiâersntsn sin-
s°n Ois Zssckwscktsn Oisrs wsrsn ârsusssn köckstwadr-

kpiniiek slnZsZsnZsn. So srdislten wir von âsr Ksntonsisn
xorsiâirsktion âis BswilligunZ, âis ksi uns sskr ssltsnsn VöZsi

iinlicrpsrk 2U bsksltsn.

Wss iin koksn Korâsn bsksirnststs, wsZsn ikrss xsrtsn
ri-ums bsrükrnts lksucksnts ist irn Vintsr rsZsirnsssigsr Osst

^ âsn Küsten ciel klorâsss unâ Vsstkrsnkrsicds unâ entkernt

jâ sis tzrpiscker lVlssrvogsl nur ssltsn von âsn Küstsn âss

tZzêsns. Osi Zrosssr Kslts kornrnt sis sdsr rnsnckrnsl dis in âss

jWêlê Mttslsurops. So vsrirrsn sied âsnn susnskrnswsiss sin-
Wine Oxsmpisrs in âis Scdv/six, wo sis scdon kin unâ wisâsr sb-
-êsckosssn worâsn sinâ. Von soioksn in âsr Sckwsix ZsksnZsnsn
Stücken ZslsnZts disksr srst sin sinxigss Oxsrnplsr in Lis-
ksriZsnsekskt. Os wurâs 1943 sbsnkslls in Lsrn irn Oskiköixii
Ze^eiZt, war sbsr vorksr âurck sinsn ^nZsidsksn vsristxt wor-

à unâ Zins nsck kurxsr Osit sin. So krsusn wir uns, âisssn
seltenen Ounâ âsrn Berner Bublikurn in âsr susssrn Bckvoiisrs

à Vivariums srnsut vorstsiisn xu können. Dort stskt iknsn
ein kleiner Vsiksr unâ sin trocksnss, Zssckütxtss Sokilkvsrstsck
zur VsrküZunZ. Osrns lisgsn sis in âisssrn « Oslt » unâ säubern
ikr Lskieâsr. lVlsnckrnsl kört msn sin tiekss » korr korr » sr-
Men. — Lckön ksnn msn sis nickt nsnnsn, unâ sued ikr
brsunes Oekisâsr distst nickts TVusssrZswöknlicdss. OsZsZsn ist
ikr Oopk init âsrn isnZZsstrscktsn, ksilkärmiZen Scknsbsi unâ

à weit kintsn lisgsnâsn kleinen àgsn so siZsnsrtiZ unâ so

MW snâsrs sis âsr aller snâsrsn Bntsnsrtsn, âsss sr âsrn Os-
scksusr sinsn disidsnâsn Binâruck dintsrlssst.

Vie IsnZs sick âis ?isrs ksi uns dsitsn wsrâsn, ist isiâsr
Zsnx unZswiss; âsnn Biâsrsntsn sinâ un Zsnx snâsrs Kost Zs-
wöknt, sis wir sis iknsn bistsn können. Lis krssssn irn Orsiisbsn
ksuptsseklick lVIuscdsin unâ Sssstsrns, Lìrsnâkrsbbsn unâ
allerlei snâerss LssZstisr, âss sis sus sinsr ?isks von 2 dis 4

Netern kersukkolsn. Os dsuts âis Binkukr von vollwsrtiZsrn
àsstàttsr unrnöZliek ist unâ âis Bntsn âssksld nur rnit Lüss-
wssssikiscksn gsküttsrt wsrâsn können, äürksn wir ksuin âsrnit

recknsn, sis lsnZsrs Osit ksltsn xu können. Von Or. Bsinrotk
irn Berliner 2oo 1930 unâ 1931 sukZsxogsns iunZs Biâsrsntsn
Zswökntsn sied xwsr unter snâsrsrn sn Lprstts Kücksnkuttsr,
Zsmsklsnsn Bsnk unâ lVlsklwUrmsr, ViiâksnZs sinâ sdsr visl
scdwsrsr sn nsus Kost xu Zswöknsn. TVuZsnblicklicd rnscdsn
unsers BklsZlings sllsrâinZs sinsn Zssunâsn unâ rnuntsrn
Binâruck, so âsss wir nickt silxu pSssirnistisck xu ssin drsucdsn.

klocd sin Vort üdsr âis wirtsedsktlieks BsâsutunZ âsr Oiâsr-
snts. Ois xsrtsn Olsurnksâsrn, âis untsr âsrn Ksrnsn -< Oiâsr-
âunsn » bsksnnt sinâ, dilâsn sinsn kostdsrsn Ksnâslssrtiksl.
Os sinâ âis Osâsrn, âis sick âss tVsidcksn ssldst susrupkt, urn
rnit iknsn âss sus îsnZ, Qrss unâ lVloos destsksnâs Ksst sus-
xupolstsrn. Ois Islsnâsr vsrptlsn^sn âis Ontsn suk dssonâsre
klsins Inseln, suk âsnsn sis so xsdrn wsrâsn, âsss sis âis Ksstsr
sn âis Ksussr bsusn unâ âis Oinwoknsr untsr iknsn urnksr-
Zsken wis untsr âsrn KokZskliiZsl. àck in KorwsZsn ricktst
rnsn iknsn Kistplstxs xu. Ounsn unâ Oisr âsr ersten Orut wsr-
âsn rnsist wsZZsnornrnsn, âoed sckrsitsn âis Iliers dsi Ltörun-
Zsn 2u sinsr xwsitsn unâ svtl. sogsr ?u sinsr ârittsn Orut.

lVlöZs sied âss Osrnsr Oudlikurn sn unssrsn ssltsnsn Llsstsn
srkrsusn, âis âsn weiten Vsg vorn koken Korâsn dis nsck
Lsrn ZskloZen sinâ. Ak.-K.
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5càârmsrin à 2i. /ragt.- Oinâsn Sis
àl>t suck, âsss Zswisss Ksrnsn uns sckon
âurck ikrsn Klsng vsrrstsn, wss Qsistss
àâ seine TrsZsr ssion? lVlicd dsksllt irn-
mer ein ssltssrnss Orscksusrn, wsnn ick
ver inick kinssZs: - Ksinricd Osutkolâ »,àr «Ksrmsnn Kssss ».

4àort/ àod -- Qottkrisâ Ksller »? Set-
2en Lie kinter âisssn Ksrnsn: Ltsnâsrstà Osntons TksrZsu. Ststt: Oicdtsr. Sis
^erâen sokort rnsrksn, âsss in Idnsn
âurcksus snâsrs (Zskûkls srwscksn, js
vàcdâsM Lis sn âsn zünZst vsrstordsnsn
dotien Osrlsrnsntârisr oâsr sdsr sn âsn
wrclreriseksn Oicdtsr âsnksn. Oâsr sstxsn

ie. «Oottkrisâ Ksllsr, Llksrcutisr ». Ikrs
siMg ânâsrn sick sdsrrnsls. t-Vir rnöek-

M Iknsn nur ssZsn, âsss Sis stwss in
wen àmen kàinlesen, às 81e anZens-

^oksr sis sus âsrn Ksrnsn ksdsn. Mskr
wollen wir nickt âsrûdsr verlieren.

Kerr M. à As. /ragt.' AVer dst siZsntlick
>e Initistivs kiir âsn Osu âsr Qottksrâ-

i- ^ ^Krikksn? Ois Sckwsi?'/ Osutsck-
^nci? Itslrsni?

^ntrvort.' TKrn IS. Oktober 1869 scklos-
sen Itslisn unâ âis Lckwsiz^ sinsn srstsn
VsrtrsZ xur Licksrstslluns âss Osknbsus
unâ âss Oottksrââurcdstickes sb. Osr
« Korââsutscds Ounâ » trst âisssln Vsr-
trsZ srn 20. âuni 1870 dsi. ITsck âsrn
âsutsok-krsnxôsisedsn KrisZs dsststiZts
âss nsus Osutscks Rsied âisssn Beitritt
sis KsckkolZsr âss norââsutscksn Lunâss.
In sinsrn âsr Ounkts âissss VsrtrsZss
wurâs ksstZslsZt, âsss,Itslisn rnit 46 lVIil-
lionsn, âis Sckwsix rnit 20 lVlillionsn unâ
âss Ksicd sbsntsils rnit 20 lVlillionsn âsn
Oskndsu xu subvsntionisrsn dsttsn. Ois
itslisniscks <Zuots rnsZ dswsissn, âsss ss
âiêsss Osnâ Zswsssn, wslcdss ssins Osnâ-
vsrdinâunZ rnit âsrn üdrißsn Ourops xu
vsrwirklicdsn suckts, wskrsnâ âss Rsick
âis Lscds nicdt sis so ârinZliek srnpksnâ.
Kstiirlick rnussts suck uns sskr âsrsn Zs-
IsZsn ssin, rnit Itslisn âirsktsn Hustsusok
xu gswinnsn unâ âsn Ksnton lssssin
rsseksr srrsieksn xu können, àck âis
vsrtrsZIicds OsstlsZunZ âsr Oàien, âis Zs-
dsut wsrâsn sollten, beweisen âss ssdr
starke Intsrssss Italiens srn rsscksn às-
bsu âss Vsrksdrsnstxss, sbsnsosskr sdsr
sucd âss unsriZs. Irn VsrtrsZs von 1869

dis 1371 sinâ sukZsziskIO Oolâsu-Oisscs-
Osllinxona, Osllinxona - OuZsno - Okissso,
Osllinxons-Oino (Outno), Osllinxons-Oo-
csrno, nôrâlick von Oolâsu âis Strecken
Ouxsrn-Oolâsu unâ OuZ-Oolâsu. Ois Sud-
vsntionsn srdöktsn sick spstsr suk 68 lVIil-
lionsn kür Itslisn, suk 30 kür âss Ksiek
unâ suk 31 kür âis Sekwsix, âsnn nstür-

lick ksrn ss xu « KscktrsZskrsâitsn », âs
âis Osusurnrns von 238 lVlillionsn nickt
ZsnüZts.

Tourist à S. /ragt.' Vis sit ist siZsntlick
âis ^.xsnstrssss?

^ntrvort.' Sis wurâs 1860 bis 64 Zsbaut
unâ koststs nsck VorsnscklsZ Or. 900 000,

worsn âsr Ounâ sins Subvention von
?r. 600 000 stiktsts. Lsscktsn Sis kolZsnâes:
Ois « llslstrssssn » sinâ irnrnsr nsusrn
Osturns, wskrsnâ âis « suk- unâ sbstsi-
Zsnâsn » Ködsnstrssssn âis sltern sinâ.
lVIsn rnisâ âis vsrsurnpktsn Olusslsuks unâ
kolZts irn KüZslZsbist âsn Köksn unâ Oör-
ksrn, srstrsbts ira KoedZsbirZs âis besten
OsbsrZsnZs'unâ rnussts, solsnZs rnsn âis
lVlittsl âsr rnoâsrnsn ?scknik nickt bs-
ksrrsckts, selbstvsrstsnâlick suk Vsrks
wis âis vislsn Oslsâurcksticks srn Ouss
âss àsn unâ suk sll âis LprsnZunZsn irn
dsnZsnâsn OsrZ üksr âsrn OrnsrsssspisZsl
vsrxicktsn.

<- Oekrelsr » à K. /ragt.' Vslcksr Unter-
sckisâ ksstskt xwiscksn sinsr « Sckwsrx-
wslâsrudr» unâ sinsrn soZensnntsn «àsnt-
1ibuecksrx>t »

^4ntrvort.' Ois slts, vor rnskr sis kunâsrt
âskrsn irn Ontlsbuck dsrZsstsllts Vsnâ-
ukr batts sis Ossonâsrdsit sin Osnâsi, âss

vor âsrn 2likksrklstt, ststt untsrksib âss
Osdsusss krsuxts. Osr « /Vnksr » sstxts
kwsr bsinsks sn âsrssibsn Ltslls unâ in
sin skniickss Osknrsâcken sin wis bsr
âsr Scdwsrxwslâsrukr, sbsr âis <- àksr-
iwsils » wurâs nsck vorn verlängert, urn
eben âsrsn âsn Osnâslstisi xu bsksstiZsn.
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